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I N F O R M A T I O N

zur Pressekonferenz
mit

Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann-Stellvertreter
DI Günter RÜBIG

Amtierender Vorsitzender des Rats für Forschung und Technologie für OÖ
Dekanin FH-Prof.in DIin Dr.in Margarethe Überwimmer 
Stellvertretende Vorsitzende des Rats für Forschung und Technologie für OÖ

DI (FH) Stephan Kubinger, MBA

Künftiger Vorsitzender des Rats für Forschung und Technologie für OÖ

Miteigentümer von Internorm International GmbH
am Dienstag, 31. Mai 2016
zum Thema

„Personelle Veränderungen

im Rat für Forschung und Technologie 

für OÖ“
Landeshauptmann-Stellvertreter 
Mag. Thomas Stelzer: 

„Anregen, Initiieren und Politik aktivieren“

Nach fünf Jahren an der Spitze des RFT OÖ übergibt DI Günter Rübig heute (31. Mai 2016) den Vorsitz an DI (FH) Stephan Kubinger. „Günter Rübig hat die oberösterreichische Forschungslandschaft in den letzten Jahren maßgeblich geprägt“, dankt Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer. Rübig war zudem seit 2006 Mitglied des RFT OÖ bzw. des Policy Komitee im RFT OÖ. Die Statuten des RFT OÖ sehen vor, dass man maximal zehn Jahren Mitglied sein darf. Stellvertretende Ratsvorsitzende bleibt die Dekanin und FH-Professorin Dr.in Margarethe Überwimmer. 
„Mit Stephan Kubinger übernimmt erneut ein Experte und kritischer Geist die Leitung dieses wichtigen Gremiums. Kritische Diskussionen sind für die Politik nicht immer bequem, aber gerade in der Forschungs- und Innovationspolitik der effizientere Weg“, so Stelzer und betont: „Wenn wir weiterhin das führende Wirtschaftsbundesland sein möchten und Kurs in Richtung europäische Spitzenregionen aufnehmen wollen, dann kann das nur durch Technologieführerschaft gelingen.“

Der Rat für Forschung und Technologie für Oberösterreich (RFT OÖ) wurde 2003 gegründet. Unter dem Motto „Anregen, Initiieren, Politik aktivieren“ ist das unabhängige Expertengremium frei in der strategischen Arbeit. Die Bündelung der Kräfte in den Bereichen Wirtschaft, Bildung und Forschung schaffen einen strategischen Wettbewerbsvorteil, der Oberösterreich von anderen Regionen klar unterscheidet.

Der RFT OÖ besteht aus 20 Vertreter/innen der oberösterreichischen Forschungs- und Technologielandschaft. Die Aufgabe des RFT OÖ liegt darin, die Oö. Landesregierung zu beraten und zu unterstützen:
· Erstellung von konkreten und zielorientierten Empfehlungen für eine Stärkung der Position Oberösterreichs im internationalen Wettbewerb durch internationale Forschungs- und Technologiekooperationen. 

· Ausarbeitung von Vorschlägen, wie die Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft verstärkt werden kann und wie insbesondere universitäre Forschung und die oberösterreichische Wirtschaft zusammengeführt werden können.  

· Die Mitwirkung bei der Ausarbeitung eines Zukunftskonzeptes für den Bereich Forschung und Technologieentwicklung. 

· Erstellung von Vorschlägen für konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der abgegebenen Empfehlungen sowie Überprüfung der schrittweisen Umsetzung. 

Ein aktuelles Beispiel für die gewinnbringende Zusammenarbeit zwischen dem RFT OÖ und der Oö. Landesregierung: Auf Empfehlung des RFT OÖ wird das Bildungsressort des Landes OÖ eine Evaluierung der Technikinitiativen veranlassen. Es geht darum, bestehende Bildungsinitiativen (wie z.B Open Labs, Technikbox, Technik am Zug, Powergirl, Girls Day etc.) zu evaluieren und eine entsprechend zielgerichtete Weiterentwicklung dieser Programme voranzutreiben. Der RFT OÖ wird dieses Projekt beratend begleiten.

„Die oberösterreichische Landesregierung braucht den Rat das Bindeglied um alle Player aus Wirtschaft und Wissenschaft mit der Politik zu verbinden. Wir brauchen ihn aber auch als Richtungsweiser, der uns hilft die Herausforderungen der Zukunft zu erkennen und ihnen bestmöglich zu begegnen“, so Stelzer. 

Aktuelle Initiativen im Forschungsland OÖ:

Im Zuge der laufenden FFG-Ausschreibung K1-Zentren des COMET-Förderprogramms soll mit Pro²Future ein weiteres Kompetenzzentrum nach Oberösterreich geholt werden. Diese Initiative von namhaften Industrieunternehmen aus Oberösterreich und der Steiermark, der Johannes Kepler Universität Linz, Profactor und der Technischen Universität Graz vertieft die Forschungsachse zwischen den beiden Bundesländern. 

Insgesamt wurden im Zuge dieser Ausschreibung 10 Anträge bei der FFG eingebracht. Neben Pro²Future ist Oberösterreich an zwei weiteren Einreichungen beteiligt: der Verlängerung des Polymer Competence Center Leoben – PCCL (Stmk/NÖ/OÖ) und dem Austrian Competence Center for Feed & Food Quality, Safety and Innovation – FFOQSI (NÖ/OÖ/Wien). Aktuell läuft das Evaluierungsverfahren. Die Entscheidung soll Ende Juni veröffentlicht werden. 

Zudem laufen aktuell intensive Vorbereitungen, um das K2-Zentrum Linz Center of Mechatronics (LCM) zu verlängern und damit für die Zukunft abzusichern. Die Frist für die Einreichung bei der FFG-Ausschreibung K2-Zentren endet im Oktober. 

Bei der 6. Ausschreibung COMET K-Projekte wurden insgesamt 23 Projekte eingereicht. Oberösterreich ist an 5 der eingereichten Projekte beteiligt: 

· Polysustain (Konsortialführer OÖ: JKU Linz, Prof. Lang)

· PCI (Konsortialführer OÖ: RECENDT)

· CASMaSS (Beteiligung Audio Mobil Elektronik Gmbh)

· e`analyse (Beteiligung Fronius)

· ALFA Vision (Beteiligung DICE GmbH & Co KG, JELD-WEN Türen GmbH)

Aktuell werden die Einreichungen durch die Experten evaluiert. Die Ergebnisse sollen Mitte November vorliegen. 

Konsequente Umsetzung des strategischen Programms

Das strategische Wirtschafts- und Forschungsprogramm wird im Rahmen von Ausschreibungen – sogenannten Calls – konsequent umgesetzt. Die ersten beiden abgeschlossenen Calls zu den Themen „Produktionsstandort 2050“ sowie „Gesundheitsforschung/ Medizintechnik“ zeigten sich mit 18 genehmigten Projekten und einer Gesamtfördersumme von 4,5 Mio. Euro als sehr positiv. 

Darüber hinaus wurde erstmalig bundesländerübergreifend – mit dem Land Steiermark – ein Call zum Thema „Smart Mobility“ durchgeführt und so Kooperationen zwischen Wirtschaft und Forschung in den beiden Bundesländern unterstützt. Eine Veröffentlichung der Ergebnisse wird noch Anfang Juni erfolgen. 

Industrie 4.0 ist insbesondere für Oberösterreich ein zentrales und strategisches Thema. Daher gibt es aus OÖ eine breite Interessensbekundung zur kommenden Ausschreibung der FFG zum Thema „Pilotfabrik Industrie 4.0“. Diese verfolgt das Ziel, Forschung, Bildung, Wissens- und Informationstransfer sowie die öffentliche Wahrnehmung in diesem strategischen Bereich zu stärken. Die Ausschreibung enthält drei Themenfelder und wird in zwei Phasen ablaufen. Derzeit läuft die Phase 1 „Expression of Interest“: Oberösterreich ist mit vielen starken Projektideen in allen drei Bereichen breit aufgestellt. Die Ausschreibung findet im Herbst statt. 

Stiftung für noch mehr Exzellenz in der Forschung 
Mit der Errichtung einer Oberösterreichischen Forschungsstiftung soll ein Instrument geschaffen werden, das die Position Oberösterreichs im Forschungs- und Technologiewettbewerb weiter stärkt. Ziel ist es, Forschungsmittel künftig noch kompetitiver – aufgrund einer sehr anspruchsvollen Evaluierung – zu vergeben. Damit soll sichergestellt werden, dass tatsächlich die besten Projekte unterstützt werden. 
Die neue oberösterreichische Forschungsstiftung wird auf drei Säulen aufbauen: 

(1) Förderung der anwendungsorientierten Forschung 

(2) Unterstützung von grundlagenorientierter Forschung 
(3) Aufbau des Nachwuchses in der Forschung 

Die Stiftung wird einen besonderen Fokus auf die Förderung von Exzellenz, Internationalisierung, Kooperation von Wissenschaft und Wirtschaft sowie Interdisziplinarität legen. Zudem soll sie einen wesentlichen Beitrag dazu leisten, die besten Köpfe der Forschung in Oberösterreich zu halten bzw. diese nach Oberösterreich zu holen. Erste Ausschreibungen aus der Oö. Forschungsstiftung sind noch heuer geplant und werden demnächst vorgestellt.

Stärkung der UAR als Forschungsleitgesellschaft
Die Upper Austrian Research (UAR) soll künftig noch stärker als Forschungsleitgesellschaft agieren. Ziel ist es innerhalb der UAR eine eigene Abteilung, ein sogenanntes Policy-Department, einzurichten, welches das Land OÖ vor allem in den Bereichen Strategie, Projektentwicklung sowie Koordination, Internationalisierung, Aufbau von strategischen Allianzen und Marketing noch intensiver unterstützen soll. Damit soll die UAR künftig zentraler Ansprechpartner für Forschung in Oberösterreich sein, der als Drehscheibe und Vermittler für Forschungseinrichtungen zur Verfügung steht.

4% Forschungsquote oberstes Ziel
Oberösterreich liegt laut Erhebung der Statistik Austria bei einer Forschungsquote von 3,17% (2013) und damit deutlich über dem Österreich- und EU-Schnitt. Das entspricht einer Erhöhung von 41% seit dem Jahr 2009. Um Oberösterreich als führende Industrieregion im europäischen Wirtschafts- und Forschungsraum zu positionieren, ist die Steigerung der F&E-Quote das zentrale forschungs- und technologiepolitische Ziel Oberösterreichs. Bis zum Jahr 2020 soll in Oberösterreich eine F&E-Quote von 4 % erreicht werden. In Unterstützung dieses strategische Ziel zu verwirklichen, hat der RFT OÖ ein sogenanntes Positionspapier mit konkreten Handlungsempfehlungen zum Thema verfasst. 
Mehr Geld bedeutet nicht automatisch mehr Erfolg
Eine Studie des ERA Council Forum Austria (Vergleich Österreich mit den Innovation-Leadern Schweden und Dänemark) hat bestätigt, dass mehr Fördermittel nicht unmittelbar und automatisch zum Erfolg führen. „Daher werden wir weiterhin strukturelle Reformen der oberösterreichischen Forschungsförderung und –landschaft angehen und laufend erheben, welche Maßnahmen zu einer Steigerung des Outputs führen können“, betont LH-Stv. Stelzer.
Amtierender Vorsitzender des Rats für Forschung und Technologie
DI Günter RÜBIG
Starke Impulse in Richtung Zukunft  

Der Rat für Forschung und Technologie (RFT OÖ) besteht aus 20 Vertreter/innen der oberösterreichischen Forschungs- und Technologielandschaft, die mit ihrer Expertise wesentlich zur Stärkung der "Chain of Innovation" – also der Vernetzung von Forschung, Bildung und Wirtschaft – beitragen. Die Funktionsperiode der Ratsmitglieder ist auf fünf Jahre beschränkt und kann um eine weitere Periode verlängert werden. 
DI Günter Rübig ist seit 2006 Mitglied im RFT OÖ sowie im Policy-Komitee und seit 2011 Vorsitzender des Rats. Während seiner Zeit als Vorsitzender des RFT OÖ konnte der Rat mit folgenden Aktivitäten wesentliche Impulse setzen, um das Land Oberösterreich verstärkt als Innovationsstandort weiterzuentwickeln und seine führende Position auszubauen. Dabei konzentriert sich der Rat auf die folgenden Schwerpunkte: 

· Die Position Oberösterreichs im internationalen Wettbewerb zu stärken,
· die Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft auszubauen, 
· bei der Ausarbeitung von Zukunftskonzepten mitzuwirken, 
· die schrittweise Umsetzung von definierten Maßnahmen zu überprüfen, 
· Positionspapiere zu strategischen Schwerpunkten zu erstellen,
· bei strategischen Wirtschafts- & Forschungsprogrammen mitzuwirken und 
· den RFT OÖ Award an Größen aus der Forschung und Technologie zu verleihen. 
Weichenstellung durch Innovationsprogramme setzen 

Seit der Initiierung der strategischen Wirtschafts- und Forschungsprogramme z.B. Innovatives OÖ 2010, 2010plus und aktuell 2020 wirkt der RFT OÖ maßgeblich in den Aktionsfeldkommitees mit. Diese Programme setzen auf die Vernetzung der Bereiche Forschung, Bildung und Wirtschaft, um insbesondere den Innovationstandort OÖ zu stärken. 

Forschungsmittelaufbringung
Auch die Erfolge Oberösterreichs in den Basisprogrammen der FFG spiegeln die Kernkompetenzen und die Stärken des Industriestandorts Oberösterreich wider. 2015 wurden bundesweit gesamt 471 Mio. Euro Fördermittel vergeben. 21,2% Mio. Euro gingen dabei an Oberösterreich. 
[image: image5.jpg]THOMAS
STelZcr

LANDESHAUPTMANN-STV.




Quelle: Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft FFG 
Dies zeigt auch, wie wichtig die produzierende Industrie in Oberösterreich ist. 75% der Ausgaben für Forschung und Entwicklung werden von der Wirtschaft getätigt. Um die Zukunftsziele zu erreichen, ist es daher maßgeblich, das Forschungsmittel seitens Bund und Land erhöht werden. 

Bildungseinrichtungen 

Erfreulich entwickeln sich – die für Forschung und Entwicklung wichtigen – Bildungseinrichtungen, wie die Johannes Kepler Universität Linz (JKU) und die FH-OÖ. Ein weiterer Ausbau in forschungsrelevanten Bereichen ist allerdings unumgänglich. 

So hat die FH OÖ beim FH-Ranking des Industriemagazins den ersten Platz belegt. Das Industriemagazin befragte mehr als 500 Führungskräfte aus allen Wirtschaftsbereichen. Die Befragung von Führungskräften bestätigt eindrucksvoll: Die FH Oberösterreich ist in punkto Qualität der Ausbildung top. 
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Quelle: Industriemagazin 04/2016, Das sind Österreichs beste Fachhochschulen
An der JKU wurde der Science-Park gegründet und zahlreiche neue Institute eingerichtet. Die Gründung des LIT stellt einen wichtigen Schritt zur Stärkung des F&E-Standortes Oberösterreich dar. 

Grundlegende Orientierung zu strategischen Themen 
Der RFT OÖ setzt sich seit seiner Gründung aktiv gemeinsam mit den politischen Vertreter/innen und Entscheidungsträger/innen für OÖ ein. Viele der vom Rat ausgearbeiteten Empfehlungen und Inputs wurden umgesetzt und vorgegebene Ziele erreicht. Der RFT hat vier Hauptschwerpunkte festgelegt: Human Resources, Internationalisierung, Awareness für F&E und Entrepreneurship und dazu Positionspapiere verfasst. Diese enthalten grundlegende sowie strategische Empfehlungen, die an das Land Oberösterreich überreicht wurden. 
Stärkung der öffentlichen Wahrnehmung 
Alle zwei Jahre verleiht der Rat den RFT OÖ Award an herausragende Persönlichkeiten aus Forschung und Technologie, die diese Bereiche wesentlich geprägt haben. 2012 ging die Auszeichnung an em.o.Univ-Prof. DI Dr. Werner Kepplinger, 2014 wurde im Rahmen dieses Awards em.o.Univ-Prof. DI Dr. Gerfried Zeichen als Preisträger ausgewählt. Die Verleihung des RFT OÖ Award trägt wesentlich dazu bei, dass die Themen Forschung und Technologie in der öffentlichen Meinung bewusster wahrgenommen und verankert werden. 
Stellv. Vorsitzende des Rats für Forschung und Technologie für OÖ
Dekanin FH-Prof.in DIin Dr.in Margarethe Überwimmer 

Exzellente Bildung und Forschung ist Basis für globalen Erfolg

Das Policy-Komitee des Rates für Forschung und Technologie für OÖ besteht aus acht ehrenamtlichen Ratsmitgliedern und trifft sich mehrmals jährlich, um konkrete und zielorientierte Vorschläge und Maßnahmen zu sammeln und zu diskutieren. Daraus werden Empfehlungen abgeleitet, welche dem RFT OÖ zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 

Entrepreneurship, Technologieaffinität und Innovation

Aktuell beschäftigt sich das Policy Komitee mit der Fragestellung, wie können Kinder und Jugendliche für Technologie und Innovation nachhaltig begeistert werden, wie kann Neugierde und Freude an Neuem und unternehmerisches Denken und Handeln stimuliert und nachhaltig gefördert werden. Gerade Bildungs- und Forschungs-einrichtungen tragen hier eine große Verantwortung. Investitionen in Bildung und Forschung sind die Investitionen in die Zukunft.

Internationale Wettbewerbsfähigkeit und Exportorientierung

Oberste Prämisse ist die internationale Wettbewerbsfähigkeit Oberösterreichs zu steigern und Oberösterreich als exportorientierte Region auszubauen, um aktiver Player in der globalen Wertschöpfungskette zu sein. Oberösterreich kann hier seinen Vorsprung halten und ausbauen, wenn weiterhin auf Stärkefelder gesetzt wird, wenn junge Oberösterreicher/innen für wichtige Schlüsselaufgaben in Unternehmen exzellent ausgebildet werden und internationale und interkulturelle Erfahrungen sammeln können. 

Seit 2014 ist Margarethe Überwimmer stellvertretende Vorsitzende des RFT OÖ und Vorsitzende des Policy-Komitees. Sie ist Dekanin der FH OÖ Campus Steyr, Studiengangleiterin für die Studiengänge „Global Sales and Marketing“ und Scientific Head des „Cross-Cultural Management and Emerging Markets Centers“.
Künftiger Vorsitzender des Rats für Forschung und Technologie
DI(FH) Stephan Kubinger MBA 
Stärke des RFT OÖ liegt in der Diversität 
Im Rahmen der 22. Ratssitzung am 31.5.2016 wird DI (FH) Stephan Kubinger den Vorsitz des Rats für Forschung und Technologie (RFT OÖ) übernehmen. 
„Unter dem Vorsitz von DI Günter RÜBIG hat der Rat herausragende Leistungen und Ergebnisse hervorgebracht. Es ist mir eine Ehre diese Nachfolge anzutreten und ich werde diesen leistungsstarken Pfad und die strategischen Initiativen des RFT OÖ mit Elan weiter vorantreiben“, ehrt Kubinger seinen Vorgänger. „Ich betrachte den Rat als eine Gruppe von Menschen, denen die positive Entwicklung OÖs am Herzen liegt. Sie bringen sich freiwillig und unentgeltlich mit ihren unterschiedlichen Expertisen und Sichtweisen ein. Dass die Diskussionen durchaus auch kontroversiell geführt werden, halte ich für sehr wichtig. Entscheidend ist dann daraus einen gemeinsam getragenen "Ratschlag" für die Politik zu formulieren und damit auch manchmal den "Finger in die Wunde" zu legen! Die Umsetzung obliegt logischer Weise der Politik!“, fasst Kubinger die Rolle des Rates zusammen.

Neben der Mitgliedschaft im RFT OÖ und nun dem Ratsvorsitz, hält Kubinger noch weitere Funktionen: 

· Obmann Stellvertreter der WKOÖ Sparte Industrie

· Mitglied des Bundesvorstandes der Industriellenvereinigung

· Mitglied des Vorstandes der Industriellenvereinigung OÖ

· Mitglied der Strategiegruppe „Technologie“ der WKOÖ

· Beiratsmitglied der Upper Austrian Research 

· Mitglied des Kuratoriums von Stiftung Talente

Seine berufliche Karriere startete er bei General Motors Austria (Opel Austria) in Wien Aspern in den Bereichen Produktionsplanung und Organisationsentwicklung. 1997 erfolgte der Eintritt ins Familienunternehmen IFN (Internorm), in dem er seither in verschiedenen Führungs- und Aufsichtsrats-Funktionen tätig ist. Die IFN Gruppe, mit Sitz in Traun, ist mit den Unternehmen Internorm, Schlotterer, HSF, TOPIC, GIG und KASTRUP eines der führenden Unternehmen bei Fenstern, Türen, Fassaden und Sonnenschutz in Europa. Die Gruppe beschäftigt ca. 2900 Mitarbeiter.

Kubinger studierte nach Absolvierung des BRG Peuerbach in Linz an der Hochschule Rosenheim (Bayern) Produktionstechnik (Schwerpunkt Fertigungstechnik) und berufsbegleitend an der Limak (General Management MBA). 
Der zukünftige Ratsvorsitzende sieht den Fokus darin, dass sich der RFT OÖ weiterhin stark in das strategische Programm „Innovatives Österreich 2020“ einbringt. Die erarbeiteten Maßnahmen sollen dabei genauestens weiterverfolgt und die Ziele überwacht werden, um nachhaltig die Position Oberösterreichs weiter zu schärfen. 
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Quelle: Strategisches Programm „Innovatives Oberösterreich 2020“
	Rückfragen-Kontakt:
Thomas Brandstetter, MPA, Presse LH -Stv. Mag. Thomas Stelzer (+43 732) 77 20-12679

Mag. Petra Mayer-Hejna, Upper Austrian Research GmbH  (+43 732) 9015-5637



